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nt zuwerfen ? "
ien und so erzählte»
schon richtig , aber ' ^

Lolld ! i^ v^ Ü? !Kon,muM^ n^ Cnisch?wnüna anae!
sie überholt und d- Brandrede Mnstöli .üs wcnd ' d-- sich S-S-» d.e..Keül »änirtp ivr » 'cv. i r , wi « nuiiuis wenset.

Jetzt konnte ihr " ^ «nun, - . . .
mit a T u ‘!5 'm  das vorläufige Wirtschastsabkommen

Geschichte nun wick ' *>*cn tit zweiter und dritter Lesung angenommen
, bär  batE -.̂ ? 0- Geburtstag des Prinzen Leopold von Bayern hat

-ch der: „Friedrich CSt f * ' "1 ®*- H -ld in eine«, Schreiben
schlvedischen Gvlenb^ ^ ,^ u^ "^ der Frischen Staatsregierung die Glück, und

^c .br -Tei r ^t ' - Blattermeloungen , daß gelegentlich der 508°
l °uf Schloß Kronberg eine Z " -

Iuäüüd,a - r Snn -. Könige stattsinden solle, wird von
t Kindes zum Tode ^ ent &crut mUfle c, i' &Gi> diese Nachricht jeder Grundlage

Schwk .sich vor dem Schw>l .
:er verheirateter , ^ p"lu >sche Zeitung „Goniec Slanski " Mt sich ans Nom

Ä .SÄ »KiÄ .!*S * Ä 'Ä”•» > ä » mmsrmssarx:
u 17 . November v. L f e‘l a“ " nd die deutsche Regierung
:n Sohn vorsätzlich im ! Viesem PIane nicht abgeneigt . Wie >vir vo>, -uttändiaer St - lte
as Kind lvar in « ' tbehrt diese Nachricht jeder Begründung
ck. Dort holte es $ - ■ -> >»». .». .
ige ab, angeblich um '
>gen. Er hat aber no>
leichen Tage das Kft

ÄsHmals MWmj.
LlÄLZ ' LtzAHMr ^ 7.rnehmungen ging hê - ~ ^ vweyr fest , xu bcv. firTS tm ro «: .xc .i^ v . o ^
,b bei Erkelenz in einjst, ^ ^ ' 1« “ *« >« chren Kommentaren die
irnehmungen ging acaeu Mnn .nl ^ uu  Reichstag das deutsche
hen gefahren war , die denttMi .^ ^ oungen zusammengesunden hat.

" ' " ^ ^ Eschnatwnalen Zeitungen an Einzelheiten
" 'im '* ^ Erklärt doch die „ Deutsche

-teilte ihn dem AntrEr ^Abwebroklw,,
TageszeftuÄ" Z ^ 'l ü f " ' ^ erklärt " doch die „ Lcntsche

Is. In Kaiserslauterwordeu ist , der unwr Berück ŝicht " " ^ 6M>zeu ein Ton getroffen
Nb verhandelt , der blands als würd ?â und Gesamtlage Deutsch.- Ä , m ^nroig und wlrttam werden kann . DasK verhandelt , der Wnds als wüMg und wirftam ^ bereb^ e Ges,
er Nähe des Hoheneck^ enannte Blatl bezeichnet wer, . . .
der dortigen KirchtvWedner iicb ferner , daß der deutschnationale
l, einem kurzen WoLärttae Mussolini provozierte gegen-
,, , Jtiiiviw -sieonei ’ itci, <
) entern kurzen Wimwärtiae iW>W w'lHl  provozierte gegen-
ilett versetzt zu habe -die großen f̂e bhc"® r,tf « 'cht dafür trüben ließ , daß
tseite , der ins Herz trümsainmenlaufeit mliston êuischen und der italienischen Politik
genblicken herbeiführUnteresse erkennen Äcbnlwh d- Staaten  ihr wahres
rde der Angeklagte ckusfithrungen mft h? S5 ie  der seine

" “ i » "1 »MfcS ’Sjgr & l & affSÄI
U,  V ÄS » » « & * » Mi:

K « s.w . „ „ ^ „ Auq mM.  tebweu " Mo »; , mmeicher Verunireuunge »,. « Neichssäa ^ betont , daß die Kundgebung
Firma ist durch BelDeutsckland ^ daß die Drohrede Mussolinis gegen

iferdraht ein Schade »^ r ü d n Deutsck .Mitempfinden des de .üschett Vol-
wicht erkannte für üe»>ie an chliesM >d? D ->̂ ^ ^ rol nur noch verstärkt hat . Aitch
laten Gefängnis . Di -ilbwehr gezeigt ^ °atte habe enie Einheitsfront einmaligerw'e Gefängnis, bezw

ß ,h '<&et r ma " I)ei^ eS: 31111 bleichen Tage , an dem
>eutsck,L Reims ^ Brandrede vom Stapel ließ , beschloß das
'reu VMeÄ « v einmütig , den Beitritt Deutschlands ill
nn *. vtlerbund foiort r>, und diese Locarno - und

, , . . fortsetzen trotz Musch,
vorgefallen ist, empfindet das deutscheV - - /CVu.«̂ l«̂ lY- 1 '

(Volk für W' • ? Vorgefallen ist, empfindet
Flaken eilt hohes Maß von Sympathie

man, , Tageblatt " hebt hervor , daß Dr . Strese-
lnfache ^Snr ^ r ^̂' ' ^ >1 Hemmungslosigkeit Mussolinis die klaremame Sprache der TalfoM »» ert+r.^ eitfef,e c„ ... ..mfacke §>:n^ r lwen Hemuiungstofiglett Ntupvli _ _
^r. Strest .n ^ ^ . der Tatsachen entgegensetze . Denn ch, wie

Der dch Dinge schilderte, liegen ste in Wirklichkeit.

26 ? fg

28 ? ?g.

Der " m" ". ia ) itoert «, uegeu ,,e in Wirtlichkeit.
.Ministers , rivartö " nennt die Rede des Reichsaußen-
illußenmin !^ L " d geschickt und sagt : Der parlamentarische
vwraftsch ",, «^ -^ fflschlands hat sich dein faszistischen Diktator
leine A„ ^ E ' " lellelinell überlegen gezeigt . Das Blatt schließt
gegen Mu !^ t " " ltou mit den Worten : Deutschland kämpft

slia

Abführungen
Mussolini , aber fitr Italien und für den Frieden einenauteu aoer für Ftc., ., .. ..—. ..., , — (
ivontpf, und es hat Aussicht, zu gewinnen.

ml.

.926 , vormittags >en b' ^ V " « »« uuuiiyni nt » irvei»;»f>. u | iutmtit v . H I n.
Bk. int „ Frankfurter Ministers ' 2 : des Reichskanzlers Dr . Luther und des Außen.
-auivieael öffentlich ^ »zen a,n entnehmen konnte , nn großett und
. iptrget oftenti > P ouf derselben Lirne , aus der wir uns seit 1922 beivegt
zlung . Bestchtigunö Z ^ iß wir über die Verträge,  die uns nach dem

sicher ilt * g 1111 e r t wurden , nicht begeistert sind , ist sicher.
„ m? reich nauch , daß weder in Deutschland noch in Oester-

er sich aei , daran denkt , den Frieden zu stören,  inoem
- " stttÄteBen t i f 'aiu  den Verpflichtungen aus den Verträgen zu

mndiMp, , r ^ as die immer wieder — ntehr von der auö-
>chluß ? r  don unserer Presse — aufgeworfene An-
jg . ?J. r, a 9e angeht , so kann ich nur sagen , daß Sinn und
chichisck- » '' ^ ? ^ rkafti des Deutschen Reiches stehenden öfter.

' 1 ' 11 Maates auch in Deutschland verstanden werd en.

Sekpel 6b §r Vsutschlsnd.

^and ^ " Versammlung des Christlich -Sozialen Ver-
keivel üit .d7iederofterreich sprach Bundeskanzler a . D.
IiHRok  J? mc  Eindrücke in Berlin . Er führte u . a . aus:

>eit ^ dlguilg konnte ich beobachten , daß die maßaebeit-
" velcke deutschen Reich und wir uns in der Frage,

>er WieE ^ ' m Znteresse der Erhaltung des Friedens und
>e,, „ ' "derherstellung der Wirtschaft in Europa gentacht wer¬
ft e i ? !,, , väher stehen , als malt aus Grtutd von
vw n9 ® 1 mm  en glauben könnte . Man steht draußen,. ^lUü V6N •n Pi 1>Y* VJ immen  gwuven konnte . Ncan jleyt vraußen,

n b , deu Aeußernngen des Reichspräsidenten v. Hin.
nxit^ -a & Reichskanzlers Dr . Luther und des Außen-er » Tr , Strefemann cninc 'b»» - ,» konnte , int arnb -» unS

i Hochheim
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Donnersikg , den 11. Februar 1926

Die Abfindung des herzoglichen Hauses Württemberg.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In einer hiesigen
Tageszeitung stand vor kurzem , der Herzog Albrecht von
Württemberg erhebe neuerdings Anspruch auf einen Teil des
neuen Schlosses in Stuttgart und auf die in der staatlichen
Gemäldegalerie befindliche Gentäldesammluug . Barbini Bra-
ganza , also gerade oie wertvollsten Gemälde der Staatsgalerie.
Beides ist unrichtig . Bei . dieser Gemäldesaimnlung kommen
nur Ansprüche der Privaterbeit des letzten Königs , also feiner
Tochter und seiner Enkel, in Frage.... 0.»Bv. Sie ist aber von diesen
längst für den Staat freigegebeit worden . Die Ansprüche des
herzoglichen Hauses setzen sich aus zwei ^ Teilen zusammen;
zunächst aus Ansprüchen , die längst Gegenstand von Verhand¬
lungen des Finanzministeriums mit dem herzoglich "n Hause
gebildet haben , und 1923 über ein Abkommen , das damals
auch den Finanzausschuß des Landtages beschäftigte und nahe
am Abschluß zu sein schien . Sie betreffen die Auswertung der
Renten der Königin und Ansprüche aus unentgeltlicher Neber-
lassuitg von Gegenständen an Krongut , die Ausfolge von
Gegenständen des Prinzessin -Maria -Vermächtnisses , Ent¬
schädigung für weitere Ueberlassung der Kunstkammer und
anderer kleinerer Teile öffentlicher Sammlungen an den Staat
und Benutzung der Grüfte in Stuttgart und Ludwigsburg.
Zunt andercit Teile sind es Ansprüche , die das herzogliche Haus
auf die frühere Ueberlassung des Kammergutes an den Staat
und den späteren Wegfall der für die Ueberlassung des
Kamniergutes festgesetzten Zivilliste und Krondotation der

: Apanagen :hausgesetzlichen Apanagen und Wittuuen gründet. Die Ver-

Handlungen mit dem herzoglichen Hause sind neuerdings wieder
" ' jeit alsausgenommen worden , um so weit ass möglich die strittigen,

im gerichtlichen oder schiedsgerichtlichen Verfahren zu ent¬
scheidenden Fragen einzuschränken , um gegebenenfalls eine
geeignete Grundlage für dcit Ver ^leichsantrag an deit Landtag
zu gewinnen.

«-« Eisenbahuerstreik in Elsaß -Lothringen . Die elsaß¬
lothringischen Eisenbahnergewerkschaften haben den Streik
beschlossen , weil ihre Forderungen vom französischen Arbeits¬
minister nicht bewilligt worden sind.

+-« Der Stand der deutsch -französischen Wirtschafts-
Verhandlungen . Die Havasagentur stellt die Meldung oes
Berliner Korrespondenten des „ Petit Paristen über den
bereits erfolgten Abschluß eines deutsch -sranzostschen Abkom-
mens über die Einfuhr von Frühgemüse und die von Frank¬
reich gewährten Kontpensationen richtig . Nach offiziöser Ver¬
lautbarung sollen die Verhandlungen an einent Punkte an¬
gelangt sein , der eine Berichterstattung in Berlin notwendig
mache . In einer Kabinettssitzung , die in Berlin stattfiNden
werde , werde die Reichsregiernng den ihr übersandten Ent¬
wurf prüfen.

Eine Erklärung des italienischen Generalkonsulats tlt
München . Das italienische Generalkonsulat in Mpuchen teilt
mit : Die Münchener Blätter bringen die Nachricht , daß in
Bozen bereits 31 Auslveisungen verfügt worden seien . Diese
Meldung entbehrt jeder Grundlage . Die Verordnung betref¬
fend den Aufenthalt fremder Staatsangehörigen tu Bozen und
Den übrigen Teilen des unteren Etschgebieles hat noch gar keine
Anwendung gefunden.

NeuWer MWiaa.
Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des Reichshaus-

Haltsplaues für 1926. Reichssinanzminister Dr . Reinhow erhall
sofort das Wort zu seiner Einleitungsrede.

Rede des Reichsfinaiizministers.

Der Reichsfinanzminister stellt fest, daß der Etat kein klare»
Bild über unsere wirkliche Not gebe, weil er zu einer Zeit aus¬
gestellt wurde , in der die Wirtschaftskrise , die inzwischen Mit voller
Wucht über uns hereingebrocheu ist, noch nicht in allen Aus¬
wirkungen zu überseheii war . Die dringendste Aufgabe der Zeit
ist es nun , an der Ueberwindung dieser schweren Krise zu arbeiten.

Der Minister verweist darauf , daß wir im Monat Januar
den bisher nie erreichten Rekord von 2290 Konkursen und >553
Gcschäftsaufsichten erreichten . Das beweise den Ernst der Lage,
ebenso wie die erschreckend hohe Zisser der unterstützten Erwerbs¬
losen, die von 195 000 am 1. Juli 1925 auf rund zwei Millionen
am 1. Februar 1926 gestiegen ist, wozu noch 2.6 Millionen
Zuschlagsempsänger und schätzungsweise 2.5 Millionen Kurz¬
arbeiter kommen . Eine gewaltige Summe von Not und Elend
ist in diesen Zahlen enthalten . Alle Kreise der Wirtschaft sind
ziemlich gleichmäßig von der Not betroffen . Für die Landwirt¬
schaft ist sie durch das Mißverhältnis der Preise ihrer Produkt«
zu dem Preis der allgemeinen Bedarfsartikel , für den Stein¬
kohlenbergbau durch die Eindämmung des Absatzes der Stein,
kohlen durch Verwendung anderer Kraftquellen , bei der Eisen¬
industrie durch den scharfen Wettbewerb der aus den, niedrige ':
Stand des französischen Franken sich ergebende » Lage entstanden.

Der Minister erinnert dann an die Kapitalknappheit , die zu
-ieser Krise geführt habe , die allmählich in eine Vertrauenskrise
ausgeartet ist. Die Ueberlastung unserer Wirtschaft mit öffent¬
lichen Abgaben aller Art habe , z» der Krise nicht unwesentlich
heigetragen . (Zustimmung .) Ein an den Welthandel ange-
.chlosseneS Volk kann

Ser Aal der ReichWehr.
Keine Verbindung mit vaterländischen Verbänden.

Im Haushalt -Ausschuß des Reichstags führte Reichs-
wehrminister Dr . tzkßler bei Beratung des Etats des Reichs¬
wehrministeriums u . a . aus : Ein kleines Heer sei relativ m
seiner Verwaltung teuerer als ein großes Heer . Die höheren
sachlichen Ausgaben dieses Jahres finden ihren Grund darin,
daß die Kasernen in völlig herabgewirtschaftetem Zustand
seien.

Die Ausgaben für Massen und Munition seien in diesem
Jahre deshalb größer , da jahrelang so gut wie nichts ange-
schafft worden sei. Ter Minister verbreitete sich dann über die
vaterländischen Formationen und die sogenannte Schwarze
Reichswehr und erklärte , der Untersuchungs -Ausschuß des
ReickstaaS werde zur Klärung der ganzen Sachlage zuständig
sein . Er selbst und mit ihm der Chef der Heeresleitung sc-en
absolute Gegner jeder Bildung von Formationen gewesen . Die
Formulierung des Namens Schwarze Reichswehr stamme aus

SXcbo  Verbindung von Nelchsweh . -dcMschvöllischen ' Kreisen . Jede Verbindung voii Neichswehr-
-- >- vaterländischen Verbänden sei verboten,angchörigen mit den . . . ' v ;

ebenso wie die Slnsbildung von Zeitfreiwilligen in der Rc -chs-

'BĈ l q Ur vollen Ausbildung der Soldaten seien mindestens
VA ^ahre notwendig . Unteroffiziere der Reichswehr seien
nicht wie in der Debatte behauptet wurde , zur Ausbildung
voii Stahlhelnlleuten abkommandiert worden . In bezug aus
das Flaggen von schwarz -weiß -roten Fahnen durch Pnrmi-
versonen in den Kasernen Ware die einzige Losung die , daß
der Reichswehrminister kraft seiner M ' l ' tarhoheit verstrge daß
in Neichswehrgebäuden nur die Reichswehr flaggen dürfe.

Ser Smtritt in den Merbmd.
Die deutsche Note mit dem Gesuch um Aus nah nie m den

Völkerbund ist durch den Generalkonsul dem Generalst ! i
des Völkerbundes überreicht worden . Das Auftiahmegesua)
folgenden Wortlaut:

„Herr Generalsekretär!
Unter Hinweis auf das deutsche Memorandum an die

Regierungen der Raismächte vom September , auf
Ihnen , Herr Generalsekretär , übersandte deutsche Note vom
12 . Dezember 1924 und auf die Antwort des Völkerbundsrates
'darauf vom 14 . März 1925 sowie unter Bezugnahme auf d' «
in Abschrift hier beigefügte Skotc der übrigen an den er : g
von Locarno beteiligten Regierungen vom 1.. Dezem x•
beehre ich mich, gemäß Artikel1 der
namens der deutschen Regierung h-ermit f
Deutschlands in den Völkerbund zu beantragen . 3 ) " '
diesen Antrag baldmöglichst auf die Tagesordnung er
Versammlung setzen zu wolleil.

Genehmigen Sie , Herr Generalsekretär,

meiner vorzüglichen Hochachtung . ^ Stresemanu ."

Der Generalsekretär Sir Erri«
Generalkonsul einige ErläuterurMN über techms) u  6
die mit der Alisuahme in Verbindung steh n . D ê M
versamnilung für die Ausnahme Deutschlan ,
Vvraussicht nach am 8 . Marz m Genf stattf .

Anlage zu der deutschen Note an den Völkerbund.
„Die deutsche Delegation hat Mwisie Klarstellunsrn

sichtlich des Artikels 16 der VolkerLundssatzm 'tz^ ^ !' ^ rechen,

sind nicht zuständig , im Namen ^ ^ Versammlung und denw >r zögern aber nicht , nach den in °*r /.pnftoocren Be-
Kommissioiieli des Völkerbundes bereits , Egeu ^ ^ B^
ratungen und nach den zwischen uns ausg scy
ternngen Ihnen die Auslegung M'tznteilen , die wir un,ereric,i-
dem Artikel 16 geben . . . . . ,SilnfrtV

1SwSimwmM «ÄÄff
aus diesem Artikel sich ergebenden Verpfl .chtu^aus dieseiu Artikel sich ergebenden ^ erpsuw -unge.. ^
stehen, daß jeder der Mitgliedsstaaten des Ä
loyal und wirksam mitzuarbelten , um d .aeaenzutreten ', in
verschaffen und jeder Angriffs ^^ l̂l ng ewg^ge^ ^̂̂ ê^ ^
einem Maße , das mit seiner ni .. ,, ! «räat"
und das seiner geographischen ^ 6° Rechnung ragü

ae *' S t i6' « Ä »Ä «.

psMsche TaseMan.
l Beileidstelegramm des Kanzlers an den Mhens

Bismarck folgendes Be .lecdstelg  j, w  Gräsi'

»Jft « .'iL .'LLL 5 i9 «-Rantzau . Mit ihr ist das letzte ^ De »,
unseres Reiches , des pursten Bisma , ) 6 ^ .„ sprechen,
Hanse Bisntarck meine herzlichste Auteiluayme auszn,P /
ist mir aukrichtiaes Bedürfnis.

^ Weiherstraße 3ä



Steuern und Abgaben
in der Höhe, wie sie dem deutschen Volke in den letzten Jahren
auferlegt wurden, auf die Dauer nicht ertragen , ohne daß die
Fundamente seiner Wirtschaft zerstört und dadurch Krisen herbei-
gerufen werden, wie sie jetzt unser Volk durchschüttern. (Leb.
hafte Zustimmung .) Die Krise droht mit dem Kranken auch das
Gesunde in den Abgrund zu ziehen. Wollen wir verhindern,
daß die Krise sich zur Katastrophe auswächst, so niüssen wir dafür
sorgen, daß die

gesamten öffentlichen Ausgaben so eingeschränkt
werden, daß die zu ihrer Deckung notwendigen Lasten wirtschaftlich
tragbar sind. Die Hauptaufgabe dieses Jahres auf finanziellem
Gebiete wird daher die Regeb/ng des Verhältnisses zwischen der
Leistungsfähigkeit der . Wirtschaft und der des einzelnen Steuer¬
zahlers sein. Es muß der notwendige Ausgleich zwischen Steuer¬
bedürfnis und Steuerkraft gefunden werden. Der jetzige Appa¬
rat der gesaniten öffentlichen Betätigung ist zu groß geworden.
In diesem Panzer können wir nicht schwimmen, sondern müssen
nntergehen, wenn wir die Last nicht erleichtern.

Der Finanzausgleich
zioischen Reich, Ländern und Gemeinden muß erfolgen. Eine
Reform der Verwaltung ist nicht mehr zu umgehen. An einen
schematischenBeamtenabbau wird nicht gedacht. Nicht der Ab¬
bau von Personen, sondern der von Verwaltungsarbeiten , nicht
von Beamten, sondern von Aemtern tut not und zwar nicht nur
im Reiche, sondern auch in den Ländern und Gemeinden. Zum
Zwecke der Ersparnis ist es nötig, auch die volle Verantwortlich¬
keit der Länder und Gemeinden für die zu leistenden Ausgaben
wiederherzustellen. Rur in Verbindung mit der finanziellen
Selbstverantloortlichkeit wird die Selbstverwaltung »virtschaftliche
Schäden verhüten können. Das Ziel muß sein: durch Reform
der Verwaltung und Beschränkung der Aufgaben und Ausgaben,
Anpassung der gesamten öffentlichen Lasten Deutschlands, soweit
wir allein darüber zu bestimmen haben, an die Stenerkraft unse¬
res Volkes und unserer Wirtschaft. Bon der praktischen Lösung
dieser Frage hängt der Wiederaufbau und unser finanzielles
Schicksal ab. Die Not unserer Wirtschaft und unserer Erwerbs¬
losen erfordert sofortige Maßnahmen . Verminderte Steuerein¬
nahmen und erhöhte Erwerbslosenausgaben machen sich jetzt be¬
merkbar. Zu der Herabdrückung des Preisniveaus sollen daher
Steuererleichterungen kommen.

Die wichtigste Herabsetzung
soll auf dem Gebiete der U m s a tz st e u e r stattfinden, die am
1. April d. Js . auf 0,6 Prozent gesenkt werden soll. Neben die
Senkung der allgemeinen Umsatzsteuer soll die Beseitigung der
erhöhten Umsatzsteuer treten, drittens soll eine steuerliche Erleich¬
terung bei wirtschaftlich notwendigen Betriebszusammenschlüssen
stattfinden, d. h. also die F u s i o n s st e u e r soll auf ein ange¬
messenes Maß herabgesetzt werden. Viertens sollen die Härten
beseitigt werden, die durch die Häufung der Termine der Ein¬
kommens- und Bermögenssteuerzahlung im nächsten Etatsjahr
auftreten werden. Die Stundungen reichen nicht aus . Es soll
daher eine gesetzliche Regelung erfolgen. Der einzelne Steuer¬
pflichtige soll wieder auf Grund eines wirklich endgültigen
Steuerbescheides seine Steuerschuld begleichen.

Der fünfte Vorschlag betrifft die Vermögenssteuer. Die fristlost
Aufeinanderfolgung der freien Vernwgcnssteuerveranlaguug für
1025 und 1926 soll beseitigt werden. Zu diesem Zwecke wird der
Vorauszahlungstermin auf die Vermögenssteuer an, 15. Mai in
Fortfall gebracht. Schließlich soll noch die B ö r s e n u m sah¬
st e u e r gesenkt werden, da eine gut funktionierende Börse für die
Kapitalgeldgebung von größter Bedeutung ist. Der Minister er¬
klärte, daß er mit diesen Steuererleichterungen bis zur äußersten
Grenze dessen gehe, was er als Finanzminister verantworten
könne. Ein Defizit müsse unter allen Umständen vermieden werden.
Der Minister kündigt eine Vereinfachung der Steuerveranlagung
und der Steuererhebung an. Ein großer Teil des Unwillens im
Volke richte sich nicht etwa so sehr gegen die Belastung wie gegen
die Belästigung durch die häufige» Termine für den Steuer¬
pflichtigen. (Zustimmung .) Auch die Lohnsteuer  soll verein¬
facht werden.

Die Steucrmilderungen
werden für 1926 einen Einnahmenausfall von 550 Millionen
Mark bringen . Unbedingte Voraussetzung der Steuererleichterun¬
gen ist aber, daß der Haushaltsplan keine höheren Ausgaben als
die vorgelegten aufweist. Der Minister richtet an den Reichstag
die dringende Bitte , die Pläne der Regierung durch neue Be¬
willigungen nicht zu durchkreuzen.

Der Minister stellt dann fest, daß eine Gefährdung der Währung
in keiner Weife zu befürchten sei. Reichsregieruna und Reichs-

Die Dlamantenrönigln.
Roman von Er.tch Friesen.

64) - 141(Nachdruck verboten.)

„Es sind beides gleiche Imitationen und aus der
gleichen Fabrik," erklärt er mit Bestimmtheit ; „ihr wun¬
derbares Feuer, das den Nichtkenner leicht täuschen
kann, rührt von einer bestimmten Flüssigkeit her, in
die man die wertlosen Glaskiesel taucht. Wascht man
di» Steine mit Spiritus und der Glanz verschwindet
sofort ." j , ,

Noch immer gibt Lola Mellini sich nicht zufrie¬
den. „Sie müssen echt sein, müssen!!" wiederholt sie
immer wieder, lebhaft gestikulierend und mit hochrotem
Antlitz worauf sich nochmals Zeuge Waldenburg zum
Wort meldet und aussagt , daß der Juwelier Nägeli
in Zürich der vor zwei Jahren die echten Brillant¬
ohrringe jener Mistreh Mackah geprüft hatte, sein Ge¬
schäftszeichen in die Fassung des einen gekratzt habe:
einen kleinen sechseckigenStern . Er bitte den Sach¬
verständigen Bruno Rode, die Ohrringe auf dieses
Zeichen hin durch die Lupe zu untersuchen.

Die Untersuchung ergibt, daß das Zeichen fehlt.
_ Mit gesenktem Haupt sitzt die Angeklagte da, nicht
aW ob soeben sonnenklar ihre Unschuld erwiesen wor¬
den, sondern als ob ihre Verurteilung erfolgt sei,
und völlig gleichgültig gegen den zweiten Punkt der
Anklage, der sich auf das Brillantkollier bezieht, das
Artur Rode an ihrem Hals bemerkt und von dem er
glaubt , daß es zu den ihm vor einigen Monaten von
einer angeblichen Frau von Santen gestohlenen Pre¬
ziosen gehört. ■< < • i i

Das Kollier wird vorgelegt und beim ersten Blick

dank werden mit rücksichtslosester Tnergre alle Gefahren in dieser
Hinsicht vermeiden. (Lebhafter Beifall .) Der Minister bespricht
dann den Reichshaushaltsplan für 1926, der in Einnahmen und
Ausgaben nnt rund 7.4 Milliarden das Gleichgewicht hält . Die
Steigerung der Ausgaben gegenüber 1913 beträgt 2270 Millionen
oder rund 86 Prozent . Dieser Mehrbedarf erklärt sich in erster
Linie durch die unmittelbaren Ausgaben infolge des Krieges und
der Besetzung, die allein 49 Prozent der Gesamtausgaben für sich
beanspruchen. „Ich weiß", so schließt der Minister , „daß ich kein
Minister des Glücks, sondern ein Minister der Not bin. Aber
gerade in der Not haben sich die Quellen der deutschen Volkskraft
immer besonders lebendig erschlossen. Durch Arbeit und ange¬
strengteste Sparsamkeit werden wir schließlich doch das Ziel
erreichen: den neuen Aufstieg und die alte Freiheit des deutschen
Volkes." (Lebhafter Beifall .)

'Die Etatsberatung wird darauf abgebrochen. Ohne Aus-
spräche wird einstimmig ein vom Abgeordneten Wallraf (DN.)
empfohlener Antrag des Haushaltsausschusses angenommen, der
die Reichsbeihilfen für die Hochwassergeschädig,
ten  von drei auf fünf Millionen Mark erhöht, steuerliche Er-
leichterungen für die Geschädigten und Maßnahmen zur Ver-
hütuilg ähnlicher schwerer Hochwasserkatastrophenverlangt.

Der Gesetzentwurf über die Versorgung ber Polizeibeamteu
beini Reichswasserschutz wird in zweiter und dritter Beratung
angenommen.

Ein Zentrumsantrag auf Beschränkung der ausländischen
Weizeneinfnhr und ein Antrag der D . B. P . über die Roggen-
Preisentwicklung tverden dem Volkswirtschaftlichen Ausschuß
überwiesen.

Das Haus vertagte sich auf Donnerstag2 Uhr.

Eisenbahnunglück bei Oberhos.
Sechs Arbeiter von einem Zug getötet.

Am Brandleite-Tunnel bei Oberhvf fuhr ein von Ober¬
hof nach Gchlberg verkehrender Arbeitszug etwa 300 Meter
hinter dem Gehlberger Ansgang des Tunnels in eine
Kolonne von Streckenarbeitern. Der Rottenführer und fünf
Streckenarbeiter wurden getötet, ein Arbeiter schwer, vier
leicht verletzt.

Das Unglück entstand dadurch, daß der Rottenführer
angenommen hatte, dieser Zug Verkehre auf dem anderen
Gleis. Außerdem herrschte infolge Witterungsumschlages
Nebel und Dunkelheit und der Zug schob dichte Rauchwolken
vor sich her, so daß sein Nahen nicht zu sehen war. Die
Sicherheitsposten haben die Signale vorschriftsmäßig gegeben.
Der Vorstand des Betriebsamtes Arnstadt sowie der Be¬
triebsdezernent der Reichsbahndirektion Erfurt haben sich
sofort an die Unglücksstelle begeben.

fts Nah «hö  Fern.
A Wablen zur hessischen Tierärztekammer. Die Wahlen

der Mitglieder der Tierärztekammer für den Volksstaat Hessen
sind durch Bekanntmachungdes Wahlleiters auf die Zeit vom
Samstag, 17. April, bis Freitag, 23. April, festgelegt.

A Diê blinden Rundfunkteilnehmer in Hessen.
Wie die Oberpostdirektion Darmstadt mitteilt, hatten die
Aufrufe zur-Sammlung für Beschaffung von Rundfunkgerät
für Blinde einen derartigen Erfolg, daß alle Blinden des un¬
besetzten Teiles von Hessen, die die Zuweisung eines Rund¬
funk-Empfangsgeräteswünschen, diesen Wunsch erfüllt be¬
kommen konnten. Allen Spendern herzlichen Dank! ;

A Stcuerproteftversammlung im Odenwald. JnOber-
Ramstadt  fand eine Massensteuerprotestkundgebungstatt.
Einstimmig gelangte folgende Entschließung zur Annahme:
Die unerhörte Politik, die ganz besonders von der hessischen
Regierung seit der Revolution hauptsächlich in finanzieller
Beziehung getrieben wurde, hat das Volk nahezu an den
Bettelstab gebracht. Ihrer Spargroschen, der einzigen Stütze
für Not und Alter, beraubt, iverden die Staatsbürger auch
noch mit unerschwinglichen Steuern belastet, die sie vollends
zu erdrücken drohen. Getrieben von dieser bitteren Not, sind
heute Tausende aus weiter Umgegend hierhergeeilt, um flam¬
menden Protest gegen die unerhörte Finanzpolitik und die
Ausplünderung der Steuerzahler zu erheben. Die Versamm¬
lung fordert daher die hessische Negierung mit allem Nachdruck

; a m  die
aus, die heute geltenden Steuersätze sofort heradzusetzrn» ^ Haltung!
eine Verminderung der Ausgaben herbeizuführen. Sollst c> . , U 'itrat
Negierung den Voikswillen nicht respektieren, so wird jj^ .̂ .^ utsche
alle Folgen die alleinige Verantwortung zu tragen W
Hum Schluß wird in der Entschließung auch noch die soforl
Aufhebung des Ministerpensionsgesetzesin Hessen geford "j

Kapitals in der
Vollen Schwier!

.fordi 15 000 Mark zi
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m Darmstadt,  an der die dem Kartell der Arbe > . ^ Der Ro
g eb er verbände angehörenden Organisationen der JnduD , v,
oes Großhandels, des Einzelhandels und des Handwerks,̂ fftzigen Marktstreter des Verbandes Mitteldeutscher industrieller Frankst Zollamtsgebaww» uuu ut» <yuuviucu»/ 7 b rr -
treter des Verbandes Mitteldeutscher Industrieller Frankst«jouantl
sowie die Hessische Industrie- und Handelsstimmer Darms!« Worden.die Hessische Handwerkskammer und die Landwirt

-. . . In so!
Markt in der^ nno me «anoivirqq,-! .. .■. . .

lammet teilnahmen, wurde über die Wirtschaftslageeine© stch oanni einve
schließung gefaßt, in der es u. a. heißt: „Die VersanuB berges probewe
verlangt als Mindestforderung für den Beginn einer Ä - A Schlüge
im einzelnen folgendes: Dringliche Verabschiedung von Sick Steigerung der
notgesetzen über Steuererleichterung und Steuerabst Magistrat verai
Gelegenheit zur Beschaffung billiger Kredite, zur Förde" Schulen auf st
der Ausfuhr; durchgreifende Herabsetzung der Frachten,1 Mark sestzus
Telegramm- und Fernsprechgebühren; Anpassung der @i*f Kind eine Erm
belastung an die Leistungsfähigkeit der Wirtschaft; Abscĥ jedes weitereK
des Tariszwanges auf dem Gebiete des Aroeitsvertrageŝ a  Der Ra
Beseitigung der scheinatischcn Arbeitszeitregelung. In J Raubmordes an
Handelsvertragspolitik Förderung des Abbaues der internal den bisheriaeni
nalen Zvllmauern, insbesondere im europäischen WirtsclM sicher anzunehmgebiet/ . , Hände gefallen

A Ein Autounfall in Tarmstadt. In D a r msta dt) schließlich in dei
eignete sich ein Autounfall, der leicht schlimmere Folgen¥ a 'Tvottifö
haben können. Ein von: Bahnhof kommender Taxawet Gießen  ein v
der einem aus der Ncckarstraße einbiegenden Auto hatte at tQQ  r ! ,, m
weichen wollen, fuhr gegen einen Baum, wobei vier Da"Hessen
städter Herren verletzt und ins Krankenhaus verbracht wurd* 11 '

A Die Hand abgehackt. Beim Holzschlagen bei D a r« rer
stadt traf ein Holzhauer beim Umlegen einer Tanne -i>°großen Tran̂ w
anderen Arbeiter so unglücklich mit der Axt, daß er ihm F̂eankinMec tn;
Hand glatt abhackte. Der Verunglückte wurde in bedenklich umirfLfehvt"
Zustande nach dem Krankenhaus verbracht. ° ^ '

A Der Tod au? der Mensur. Beim Fechten erlitt (̂Oberhessen/ha
Student Cberhardt aus Langenselbold (Kr . .Hanau) Antrag auf He
München so unglückliche Verletzungen, daß er ihnen erlag. Rücksichten ange
war der einzige Sohn des Amtsgerichtsrats Eberhardt^ "s 40 Mark fi
Langenselbold. to0*nenbe  M 'tg

A Die verhängnisvolle Lippe, -Verletzung. In F r i ck tK -
hausen  a . M. hatte sich ein 21jähriger junger Mannv u m ! * » u . yunt | uy cm ünuyiiyec junger juiun » R ü ,
Spielen auf einer Mundharmonika eine unbedeutende Lipp°äf ” 1
Verletzung zugezogen, die er nicht beachtete. ES ^ EMichtsra
Blutvergiftunĝein, der er nach achttägigem KrankenlakO.̂ ; '"Ü-Budn,r-ren erlaa. »rveuer Liietz,unter großen Schmerzen erlag.

A Typhuserkrankunaen. In Weisenau  bei Mspo^ nsthlaas ic
trüt der Typhus stark aus. Acht Personen, die daran erkrô urdc unverän
sind, mußten in das Städtische Krankenhaus eingeliefert̂ Helder,n,s i,,
oen. Die Typhusfälle sind wahrscheinlich auf die schstlkm;^ „. L m,-:
Beschaffenheit des dortigen Trinkwassers zurückzuführen. * ! ü̂ f. 5011

A. Tödlicher Unglücksfall In Fulda  wurde -konnte der Gas35;ahriaer Bierfahrer von Arbeitern auf der Straße diamantene
hinter seinem Fuhrwerk aufgefunden. Man nimmt an, stburg hat ein st
er infolge eines Schwindelanfalls von dem Wagen gestü-loicyen lassen
und unter die Räder gekommen ist. ^ ^ O.

A Starke Zunahme der Maul- und Klauenseuche entscklllen* m.,
Oberhessen. Die Maul- und Klauenseuche hat sich in letz '14  F ! . ' .
Zeit wiederum in bedenklicher Weise ausgebrertet. Nei--Z^ Zevruar ei
dings wurde sie festgestellt in Nidda, Gottenau, Ockstst^ jele der Sven
Oberursel, Heibertshausen, Muschenheim, Niederbiel, Rechll . „
bach, Hörnsheim, Reinhardshain, Villingen, Oberkleen,
kirchen, Dorf Gill, Stangenrod. Dutenrod, RüddingShaü!-̂und Vonhausen. iluvsuyrung v>

A Die Verzinsung der Domanialgcfällc in Hessen. ^rcaulieruna"?r
'̂ Mbruar sind die Satze für die Verzinsung aller DomaBVeschäftigunaaefaflêErlöse aus £SoIat>erfäufen. ausgefalle(Erlöse aus Holzverkäufen, aus Bauplatzverkäufen, »jtadt^ für "50®l

der Verwertung voir Nebenbenutzungen, Miel- und ^80  Erwerbsw
gelber usw.) herabgesetzt Es betragen jetzt die StunduBHvchhej,,, n
?!.nsen sechs Prozent whrllch, die Verzugszinsen zehn Proz-'N Biebrich fü
jährlich. Das elbe gilt auch bon den vor dem1. Februar flOO Erwerbs!
stundeten Gefälle. PÄKnl

A Der neue Polizeipräsident in Frankfurt. Wie -'Uoch aus.
Berlin gemeldet wird, ist an Landrat Zimmermann-Höchsti
Ruf ergangen, den Frankfurter Polizeipräsidentenposten
übernehmet!. Die Entscheidung wird voraussichtlich in t*
nächsten Tagen fallen.

schon erkennt es. Juwelier Rode als ans. feinem Atelier
stammend- da auch er. wie die meisten Juweliere , in
die Fassung der Edelsteine sein Geschäftszeichen ein-?
graviert.

Detektive Engelhard triumphiert ; sein Ehrgefühl
hatte unter der unerwarteten Wendung, die Punkt eins,
der Anklage genommen, gelitten und so hofft er durch
Bejahung der Schuldsrage betreffs, des Punktes zwei
jein Renommee zu rehabilitieren.

Aber auch hierin soll er sich täuschen.
Tie Beklagte bringt zu ihrer Entlastung einen

Zeugem den Pfandverleiher Samuel Levh, der aus¬
sagt . das Kollier sei ihm am 31. Januar dieses Jah¬
res abends kurz vor Geschäftsschlutz von einer alten,-
aitscheinend sehr vornehiuen Dame verkauft worden.
Die Dame habe sich als eine „Marquise d'Esterre"
ausgegeben und behauptet, auf der Durchreise von
Petersburg nach Paris zu kurzem Aufenthalt in der
.Stadt eingetrvffen zu sein. Da die Dame in den Ohren
und an den Fingern sehr kostbare Brillanten trug,
Habs er an der Richtigkeit ihrer Angabe, sie müsse lei¬
der eines ihrer Schmuckstücke zu Geld machen, da man
ihr tot Eiesnbahnzuge ihr Portemonnaie gestohlen,
nicht gezweifelt, habe das Kollier auf seinen Wert ge¬
prüft und die Dame gefragt, ob sie das Schmuckstück
nicht lieber nur verpfänden und es später wieder än-
löse.r wollt . Damit sei sie jedoch nicht einverstanden
gewesen: sie habe soviel Schmuck, daß es ihr auf ein
Stück mehr oder weniger nicht ankonur.e. Wenn er
das Kollier nicht kaufen wolle , ivürde sie es irgend
einem Juwelier anbieten . Um nicht unnötig Zeit zu
verlieren wolle sie es ihm , dem Pfandleiher , um yun^
hundert Kronen billiger lassen. Das habe bei ihm den
Ausschlag gegeben; er habe das Kollier erstanden und
es seiner ganz aparten Fassung wegen, neben andere
Schmucksachen in sein Schaufenster gelegt. Bald habe
sich artcb eine Käuferin, die bekannte Overettensängerin

Lola. Mellini , gerneldet, die, von dein Schmuckstück
zückt, es. gekauft habe.

Mit der ihr eigenen Lebhaftigkeit bestätigt Lola ■
Mellini die Aussagen des Pfandleihers durch zustinst
meude Gesten, um am Schluß derselben, zum allgemeü '
nett Ergötzen, triumphierend auszurusen:

„Das . Kollier ist aber echt! Keine Imitation !" ^
Selbstverständlich lautet nach diesen glänzende^ !

Entlastungsbeweisen das. Urteil in beiden Punkten aus ’
Freispruch.

Bruno Rode hält es nach Schluß der Verhaus.
lung für seine Pflicht , der so schwer in ihrer Ehre ^
gekränkten Künstlerin sein Bedauern über den unlieb^
sauien Irrtum auszudrücken, worauf Lola Mellini ihn- i
mit der licebnswürdigen Ungeniertheit , die — sowohl i
im Leben wie auf der Bühne — ihr ganzes Wesell!
kennzeichnet, die Hand drückt und meint : sie selbst werde '
sich von nun an dem allgemeinen Suchen nach jener
raffinierten Diebs - und Betrügerbande anschließe"!
denn, daß die charmante Mistreß Mackay alias Mack un" ^
die famose Frau von Santen alias Marquise d'Esterre ,
Komplicen seien, daran könne wohl niemand mehr zweU 1
feln , und sie, Lola Mellini , wünsche nichts sehnlicher,
als daß jene Mistreß Mack bald aufgestöbert und en^ !
larvl werde.

„Denn sie ist schuld, daß ich über eineinhalb Jahft -
lang falsche Diamanten getragen habe !" schließt fi* '
mir einem indignierten Zucken ihrer runden Schulter "- !

*

Einige Tage nach diesem glänzenden Kostümseß ^
das gewissermaßen eine Abschiedsfeier bedeutete, sim
sämtliche Festteilnehmer von Schloß Waldblick nach dest,
Residenz zurückgekehrt, auch Frau von Althoft -Harr^ '
fön die indes noch am letzten Abend ihr Ziel erreicht̂ ' ^
indem Herr Bruno Rode in aller Form um ihre Ha"-' !
angehalten hat.

(Fortsetzung folgt)
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sofort herabzusetzen*
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^ Für die Erkaltung des Goethehauses . Im Interesse
des Goethehauses und seiner Sammlungen hatder Erhaltung

der _Magistrat der Stadt Frankfurt  beschlossen , dem
Freren Deutschen Hochstift, das nach Verlust seines Stiftungs-
' °p" als m der Erfüllung seiner Aufgaben vor großen finan-

"Lchwierigkeient steht, eine jährliche Subvention bis zu
1v 000 Mar zu bewilligen unter der Voraussetzung , daß das
Reich sowohl als der Staat den gleichen Beitrag leisten.

Rach einer Mitteilung
In einer

t Kartell der Arbe> . ncacn einer wtttteitung
risationen der JndiH ex 9iadjrT(̂ tenit Ilê ber Ttadt F rankfurt  ist ein Teil des
lud des Handwerks , ®j Domstraße zur Errichtung eines
Industrieller Franks« an die Reichsfinanzverwaltung verkauft
ndelskammer Darinst« ,̂ dm . / ^ dessen muß ein neuer Platz für den offenen
nd die Landwirts n der Altstadt bestimmt werden . Der Magistrat hat
Wirtschaftslage eine f Hälfte K '^ e?
ßt: „Die VersainM^ ^ - \ tüeile gur Verfügung zu stellen.
" Beg ' nu emer AB Steiq^ rmmÄ in Frankfurt a. M . Die weitere
rabschieduug von SM MeMrung der Aufwendungen für das Schulwesen hat den
'« „ «nd SteueraB gW ™* Jeranlaftt , bag Schulgeld künftig für alle höhere,i
Kred 'te, zur Ford >̂- Men Ehrlich WO Mark und für Mittelschulen auf
^ ilfIS W u% n- W'e bisher, soll bereits für das zweite
^ Anpassung der eine Ermäßigung von 20 Prozent für das dritte lind
, Wir, ch»!„ «b,ch< Kt« Mm ffinb wfc SchuiMdtt« (“ total
'Lte «tta ? ' ”l »\ siouta,mk , a9l°“ s U'° o -1'' a “f " Kn » . B -Bgllch b«
SS befiitteri 1 denÄn ^ Küfer Knüll in Frankfurt a. M . ist nach

'uroväisckeu Wirtsch^ ^ ert«ern Ermittlungen der Kriminalpolizei als ziemlich
.uropa,scheu Wtrtscv»' sicher anzunehmen , daß Knüll in der Altstadt 6 .bältern in di

3 » $ « >- mf, « bu »n, 6n84 fftÄiä ' „' t, ms ™ Mm  “ nS

i «i «WSSTSgÄ » '"• ? ”! 4- D " V - . »
senden Auto hatte d" '" »« tahlhelut veranstalteter Frontkanip cr-
aun wobei vier M 'tatt . Verbunden damit ist ein Landesverbandstag für
„Haus verbracht wuB / Verschwinden eines Direktors . Der Direktor und

.m -m
»er Art , daß er ihm ' frankfurter " Vwb, " " d Rindvieh , der auf dem
e wurde in bedenklich<SÄe " ,̂ t werden sollte, noch nicht
-rächt. zuruagekehrt . Es handelt sich um ganz bedeutende Werte.
Veim Fechten erlitt ^ Oberhessen^ bcN G Kreistag in B ü d i n g e u
lbold (Kr Kanaü ) Ântraa a„ s wl m  Atzten Sitzung einen demokratischen
. . .s ' ' , ivücFfidVn ^ - erabsetzung der Tagegelder aus Sparsaiukcits-
daß er ihnen erlag , ^ uckstchten angenommen . Die neuen Sätze werden festgesetzt

chtsrats Eberhardt "̂ ohneitR- Mitglwder ^^ " ^^̂ ^ Unb 8 Mark für in Büdingen

letzung. Jn Frickrü - stj,. ™x?*$ ,* K" ista,,eu.  Der unter dem Vorsitz
iger junger Mann ^ Kors ^ r . Geßner stattgefundene Kreistag in
re unbedeutende LiP^ os .z M ., 'Zahlte folgende Herren in den Kreisausschuß:
: beachtete. ES ^Nrlna Andrae -Ortenberg , Fabrikant Müller-
httägigem KrankenlakT .2 .. ^an ^lp trl  Mogk -Grund -Schwalheim , Vor-

Ä Birkenstock-Nanstadt , Beiqeord-
.. . — xeter Hildner -Budingeu . Der vorgelegte Entwurf des Kreis-

"" sumine von 222 427 Marl
ne Herabsetzung der Tage

und 8 Mark für Mir-

„ . f t ^avner -VU0l

»n« , KbJ » Ä ” tf ,Ia98 .1!®i " >!> ei »e, _ .3nrcn, f‘ e. öaxr. . " ."ch' urde unverändert autaebeisten und d!

^ WIo (fen'
Fulda  wurde -koxniw In W i d d e r s h a u s e u

i auf der Straße ^ bianianSSm « n 11 mi ‘ seiner Gattin das Fest
Man nimmt an , ^hurg hat ein GlückwunK-K̂ ^^ " ' Reichspräsident v. Hinden-

n dem Wagen gestü-,siHen lassen.^ " "" ' Nschschreiben und ein Geldgeschenk über-

Eckener hat hat
und hier am

und Klauenseuche entschlsŝ ' Kassel. Dr.
jeuche hat sich in letz?14  F -b^ ,. «ach Kassel zu kommen
e ausgebreitet . großen öffentlichen Vortrag uver seinLALSS B BfeS W,w “"bm'bit3”“ ,c ""
ingen , Oberkleen , Rst,N °S ?ndsarbeiten  im Landkreis Wiesbaden . Der Rc
enrod, RüddingsharrIstv, . , .. .̂ M ^i^ ut hat in einer Reihe von Gemeinden di

i , I 9lU J9 bon Notstandsarbeiten genehmigt . Diese könnte
lacfällc in Hessen ^ leaulierLn ;^ * 0ctJ^ mnten  werden . Genehmigt sind: Bach
linsuna aller Dnn,aili»'R -sm»kr" " 9 ' " der  Gemeinde Dotzheim, für 40 Erwerbslos
Bauplatzverkäufen , -Kadt fÄ M^ CwwÄbsloie Kanalisationsarbeiten in Bie,

en, Miet - und Patzo Erwerbslose ^ Straßenbau m Sonnenberg s">„ iedt hi*. ^ traßenkanalbau oder Drainageanlageu I
Mgszinsen zehn Pro - in EhriM T ^ ^ « bSlose, Negenwasserkanalbatlt

KÄ » tzlörsheim fit
b0t bCm ^ Die . Genehmigung für Abführung - ° .Wasserleitnnasbaüteu
i Frankfurt . Wie a'Uoch aus.
^imnierinann-Höchst'
izeipräsidentenposte»
> voraussichtlich in ^

in Frauenstein und Raurod steh

Handelsteil.
Berlin , 10. Februar.

Devisenmarkt. Am Devisenmarkt bröckelte der französisck
a .SAmuckstück-nttzM «» 'gegen''L'ondo"n auf Sw  ab, während die übrig

. . .... - - .kaum verändert lagen. Die Reichsmark konnte sich«aDT verander
eit bestätigt Lola ^ "" ch etivas befestigen.

zuii^ alwemest vreif̂ cĥ R û n̂markt. An der heutigen Börse trat eine burcl
« £ *ttm Ufl me  indt Besierung der Tendenz nach den letzttügigen Verluste
ne Imitation '" Das Hamuu '!" " ^ die Rückgänge nicht weiter for

' ' - ' ® wulteresse der Spekulation konzentrierte sich jedoch »«'77 . . tvie l der Spekulation konzen
f^u glanzettde SieichSanŝ ! hE" Kriegsanleihe -Markt . Der Kurs der Sprozentige

eiden Punkten g^ jAg T Zog  sprunghaft auf anfangs 0.375 an. Die Schn
. . . m x das ^ ieg ebenfalls stärker auf 7.65, ebenso erhielt si

»e? i! ik)?«? Ehrl PapierpfaLbriestn . ^ mh " m

'S Mellinichw (mark.) Es wurden gezahlt für, 100 Kg.: Weiz«
eit . die — sowohl bis u n fllv f5' Roggen (mark.) 14.6—15.3, Sommergerste 16
ihr ganzes Wesel' bis I6.7' i 4~ 15-8' / ?nLc2r 12ä 'SSiss**
anbe anschließen ! . . Frankfurt a. M .. 10. Februar,
kay alias Mack UN Devisenmarkt. Im Devisenmarkt setzt der Paris,
Marquise d Ester . f̂ E rückläufige Bewegung fort . Die Pfundpariti
-emand mehr zwel ' stieg auf 182.25. Die übrigen Valuten sind unverändert.
aellöüert <’UnV Jnt'  liche,- Effektenmarkt. Die Börse eröffnete wieder in zuversich
« ' kĝ , 'S! 11]1"' '"}!!, , die in kleinen Kurserholungen zum Ausdru
x einl -inbalb ciahtt SurilrfftSrT5 ® c,t̂ äft "ahm infolge der noch nicht überwnndenc
habe '" sch lieft einen  ' flröf,cveu  Umfang nicht an. Nur a,
runden Schulter .' - J " t re^2  ? neutel "» arft ' a"f den sich auch heute wieder das gan^
runoen ^ u-urrer ,■fenk" *'' ]̂ *onjentricrte ( war die Umsatztätigkeit bedeutend. B^

^ ^ » » rUt » " -uAersAün̂ " ^ ^ wurden bei teilweise stürmischem Geschä
zenden Kostümfest Eibe .. b gesteigert und zwar bis aus 0.385. Schutzgebie^
ier bedeutctc , sind- ie ‘9e" gleichfalls lebhaft r - ■ -begehrt, stiegen bis 7.76.

M-V 26 25 Ffedukteumarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.:
!A50- 17,V5, - * Jvun ül [-.vat (i I r; - »öflen 17,50- 17,75, Sommergerj•S’- talS «°l- an» -ö°'

>rm um ihre  H "" RoggenklUe i? 2-̂ enmehl 26- 26,25. Wei" 10,35—10,50.

Sommergerste 20—22,50, Has
8,50—18,75, Weizenme
Weirenkleie 10,20—lOi

Ans aller Welk.
llö Der Naubüberfall im Tiergarten erdichtet. Der Kas¬

sierer der Berliner Meier Bolle , der im Berliner Tiergarten in
einem Gebüsch mit einer schweren Kopfverletzung bewußtlos
ausgesunden worden war , und später angab , überfalleir und
beraubt worden zu sein, hat , wie die Kriminalpolizei sestgestellt
hat , den Raubüberfall fingiert . Der junge Mann hatte bei
seiner Firma Unterschlagungen begangen , deren Entdeckung
er fiirchtete.

□ lieber zwei Millionen Defizit bei der Warschauer
Staatsoper . Jetzt wurde bekannt , daß die Warschauer Oper
im Laufe der pergangenen Saison ein Defizit von 2120 000
Zloty gehabt hat . . Der Magistrat hat sich an die polnische
Regierung gewandt mit dem Ersucheri, die Oper ru über¬
nehmen und das Defizit zu decken.

Der Geist des 20. Jahrhunderts,
^ Frankreich wird gegenwärtig von einer okkultistischen
Welle heimgesucht. Nach dem Geiste von Ronquerolle und der
Teufelsaustreibung von Bombon treibt jetzt in dem kleinen
Dorfe Eieurac eilt Geist sein Unwesen . An: 15. Juli 1921
erschien in dem Dorfe eine alte Frau , die bei dem Ehepaar
Cavaille bettelte . Das Ehepaar , der Gatte ein Greis von
91 Jahren , die Frau erblindet , ebenfalls hochbetagt, gab der
Bettlerin zu essen. Doch diese, nicht zufrieden , forderte noch
eine Herberge . Da die alten Leute sehr beschränkt lebten , mußte
nian ihr diese Bitte abschlagen. Da ballte die fremde Frau
ihre Faust und rief : Ihr werdet an den 15. Juli 1924 denken!
Dtit diesen Worten verschwand sie. Seitdem ist bei dem Ehe¬
paar der Teufel los . Die Möbel tanzen in ' der Stube , die
Kartoffeln ^nehmen ganz seltsame Formen an , Kerzen und
Lampen löschen aaiiz von selbst ans . Wen» man die Türen
der Ställe zuschloß, öffneten sich diese von selbst. Große Wasser«
trüge veränderten ihren Platz , ohne daß jemand dabei geholfen
hatte .^ Den Höhepunkt erreichte dieses Treiben des Geistes
vor einigen Tagen , als das Schweiir geschlachtet werden sollte.
Der Ŝchlächter wollte das Schwein , der Landessitte gemäß,
abbrühen , doch konnte er das Wasser nicht zum Kochen bringen.
Obgleich der slessel lange Zeit über dem Feuer hing , blieb das
Wasser kühl wie Quellwasser . Ganz verzweifelt fing der
Schlächter an zu fluchen, und siehe da, plötzlich sing das Wasser
an zu kochen. Dev Geist soll auch heute noch sein Unwesen
treiben . Der kleine Ort wird von neugierigen Touristen
überlaufen.

Lokales.
Gedenktage für den 11. Februar.

1650 1 der Philosoph Diene Dcscartes (Renatus Eartesius) in
Stockholm(* 1596). — 1813 * der Dichter Otto Ludwig in Eisfeld
(1 1865). — 1814 Napoleon schlägt die Preußen bei Montmirail.
— 1873 * der Dichter Rudolf Hans Bartsch in Graz. — 19.19
Friedrich Ebert wird Präsident des Deutschen Reiches.

Karncvalsfestlichkeiten >
sollen in diesem Jahre ebenso wie in dem letzten auf offener
Straße nicht stattfinden . Die Zeiten sind nicht danach. In
Müncheit haben in den vergangenen Jahren trotz des Verbotes
Maskeraden auf der Straße viel Heiterkeit erweckt; ob es >etzt
riskiert wird , das Verbot zu umgehen , muß abgewariet
werden . An froher Laune bei den Redouten und Kostüm¬
bällen wird es nicht fehlen und es sind schon große Vorberei¬
tungen für den Rosenmontag und Fastnacht im Gange . Es
ist ja bald soweit, am Mitttvoch der kommenden Woche ist
bereits Aschermittwoch, und die Fastenzeit beginnt . In den
Maskenverleihanstalten ist die Nachfrage nach den bunten und
phantastischen Kostümen , in denen sich die humorfrendigen
jungen Leute in eine andere Welt versetzt glauben , recht rege
gewesen, und namentlich die schillernden und farbenprächtigen
Gewänder des Orients waren beliebt . Daneben aber auch die
landläufigen Trachten der Spanier , Tiroler usw., die sich
imnier sehen lassen können. Uniformen sind nicht mehr
modern und zumeist ausgeschaltet . Wenn der Fasching ver¬
schwindet, so wird der Vorfrühling seinen Einzug halten . D,e
Schneeglöckchen und Anemonen werden dann in Blute stehen,
und Krokus und Primeln werden bald Nachfolgen. Es gibt
zwar in den Nächten noch Frost und Reif nach der warmen
Mittagssonne , aber diese ersten Frühlingskinder halten den
Witterungsunbilden stand . Die Vogelwelt ubt schon mit
Zwitschern und Tirilieren die ersten Takte zum Fruhtiilgs-
konzert ein , die Freude kommt. Es will nicht viel besagen,
wenn über die Sonne der Vorfrühlingsfreude noch einige
Schatten winterlicher Trauer huschen, da8 kommt und geht,
aber der neue Lenz rückt voran.

l An allen 4 Fastnachtstagen ist hier in Hochheim
für närrische Unterhaltung reichlich gesorgt . Die Gesang¬
vereine „Sängerbund ", „Harmonie " , „Sängervereinigung
24", die „Turngemeinde " , die „Spielvereinigung 07",
der „Verein ehemaliger Kriegsgefangener " , das „Kaffee
Abt " veranstalten Maskenbälle und sonstige Karnevals¬
lustbarkeiten . Wir empfehlen den Inseratenteil einem
besonderen Studium.

G Verlängerung der Frist für den Ausbrauch der Eisen-
bahnpaketkartcii . Am 31 . Dezember 1925 war die Frist für
die Verwendung der noch vorhandenen Eisenbahnpaketkarten
alten Musters abgelaufen . Mit Rücksicht darauf , daß noch
erhebliche Bestände alter Karten bei den Verkehrstreibenden
lagern , ist laut Mitteilung der Reichsbahndirektion Frank¬
furt a . M . im Hinblick auf die drückenden wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse die Aufbrauchzeit der Eisenbahnpaketkartcn alten
Musters bis 30. Juni 1926 verlängert worden.

Vermögenssteuervorauszahlung am 15. Februar 1926.
Es wird darauf hingewiesen, daß am 15. Februar (Schonfrist
22. Februar ) 1926 eine Vermögenssteuervorauszahlung fällig
wird . Die Vorauszahlung beträgt grundsätzlich ein Bürtet
der für das Kalenderjahr 1924 festgesetzten Jahressteuerschuld.
Offene Handelsgesellschaften und Kommanditgesellschaften , die
im Gegensatz zu der früheren Regelung jetzi als solche steuer¬
pflichtig sind, werden bis zum 15. Februar einen vorläufigen
Vermögenssteuerbescheid erhalieii . Die Gesellschafter können
daher bei ihrer eigenen Vermögeiisstenervoranszahlnrig von
der an sich zu leistenden Vorauszahlung den Betrag abziehen,
der auf den Anteil an der Gesellschaft entfällt.

-ist Verbilligung auf der Frankfurter Frühjahrsmesse.
Angesichts der wirtschaftlichen Lage hat das Meßamt m Frank¬
furt a. M . sich um weitere Verringerung der Spesen bemüht
und in Form von nennenswerter Ermäßigung der Stand¬
miete , der Sähe für die Messespeditivn, die zum um
45 Prozent hernnterüeieüt wurden , durckigeführt. Bezüglich

Unterkunft und Verpflegung hat Frankfurt a. M . zu Aies e-
zeiten immer eine rühmliche Ausnahme gebildet; aber auch
hier ist es gelungen , zur Frühjahrsmesse , die vom 11. bis
14. April stattfindet , weitere Vorteile zu bieten.

4st 20 000 Stück Nutzvieh für Frankreich . Aus lmidwirt-
schaftlichen Kreisen wird dem D . H. D . geschrieben: Das aus
Reparationskonto gelieferte deutsche Vieh hat bei den fran¬
zösischen Landwirten solchen Anklang gesunden, daß sie ptzt
20 ÖÖ0 Stück Nutzvieh aus Deutschland beziehen wollen. Die
Deutsche LandwirtschastsgeseMchaft soll diesen Ankauf ver¬
mitteln . Zwei Drittel des Viehes soll der schwarz-bunten
und ein Drittel der rot-bunten Skassen angehoren . Gesuch
werden Kühe, Billlen , Sterken , Ochsen. Das Vieh soll svjort

Die Sängervereinigung veranstaltet am Sonntag in
ihrem Vereinslokal innerhalb des Vereins ein Maskenfest.
Es ist dabei ins Auge gefaßt den Mitgliedern nebst An¬
gehörigen einige recht vergnügte Stunden (nach altem Ge¬
brauch ) zu machen . Da ohne Karten niemand Zutritt hat,
ist es für die Mitglieder ratsam sich dieselben zeitig zu
besorgen . Näheres siehe Anzeige.

Spielvereinigung 07 — Germania Weilbach 1 : 3. Nach¬
dem die 2. Mannschaft der Vereinigung gegen die gleiche
der Gäste mit 4 : 1 einen verdienten Sieg errungen hatte,
stellten sich vor einer für hiesige Verhältnisse großen Zu¬
schauermenge obige Mannschaften dem Schiedsrichter , der,
das sei vornweg gesagt , dem Spiel ein korrekter Leiter war.
Auf die Einzelheiten einzugehen , wäre verfehlt . Das Spiet
als Ganzes genommen war zeitweise sehr hart , ohne jedoch,
infolge der guten Leitung , auszuarten . Man kann gerade
nicht ' sagen , daß der Sieg der Weilbacher verdient gewesen
sei ; jedoch zeigten sie die bessere Zusammenarbeit . Die
Niederlage der Hochheimer Mannschaft jedoch war verdient;
und zwar deswegen , weil einerseits der Sturm die klarsten
Torgelegenheiten unbenutzt vorübergehen ließ , während
auf der anderen Seite die Läuferreihe die Verbindung
mit der Hinterniannschaft vollständig vermisseii ließ . Dem
Feldspiel nach hätte das Resultat genau so gut umgekehrt
lauten können . Jedoch ist es nun einmal so, daß nur
die Tore gezählt werden . Es ist mir immer wieder un¬
begreiflich , waruin Diener , wenii das Spiel verloren ist,
in die Verteidigung zurückgeht ; m. E . wäre es viel richtiger
gewesen , den Sturm zu verstärken . Diesen Sturm , der
an diesem Tage so unbeholsen war , daß es einer äußerst
hart empfundenen Elfmeter - Entscheidung bedurfte , um
nur das Ehrentor zu erzielen . Es ist unangebrachl , einzel¬
nen Spielern wegen des verlorenen Spiels Vorwurfe zu
machen , weil alle einen selten gesehenen Eifer an den
Tag legten . Es sei jedoch darauf hingewiesen , daß unfaires
Spiel vo >i Treber indirekt das erste Verlusttor brachte,
während man weite , befreiende Schlüge bei ihm überhaupt
nicht mehr sieht . Sein Partner zur Rechten ist ihm darin
immer noch über . Keim im Tor zeigte mitunter sehr gute
Leistungen . Ich kann meinen Bericht nicht schtWm" , " v'W
noch ans das Spiel der 2. Mannschaft zuruckzukommen.
Wenn auch allen ein Gesamtlob gebührt , so verdient der
linke Läufer , Petry , besonders erwähnt zu werden . Kop,-
spiel , Täuschnngsvermögen und Zuspiel sind ber ihm so
gut , daß man es bedauern muß , daß uns tu Höchste Ml der
Trainer fehlt , der sicherlich aus ihm in kurzer Zeit einen
brauchbaren Spieler für die erste Mannschaft machen wurde.

>!liAM>S»l«sHWk»sek5!Äi Mt«
Betrifft : Wohlfahrtsbriefmarken.

Von dem Kreisausschnß des Landkreises Wiesbaden ist
; eine Anzahl Wohlfahrtsbriefmarten überlasten worden,
che an die Einwohner verabreicht werden sollen.
Die Marken haben einen Frankaturrvert von .>imb 10

und werden zum doppelten Betrag (5
10 Pfg . und 10 Pfg .-Marke zu 20 Pfg .) ßO - S
nenverwendet werden zur Frankatur Postsendungen
:r Art nach dem In - und Auslande . Der Reinertrag
,lt zur Steuerung der größten Not in allen 6e

Landkreises Wiesbaden.
Für diese Woche ist eine sogeiiannte Werbewochĉzu
nsten der Deutschen Nothilse veranstalte n >
rleit zu 10 und 20 Pfg. im Rathause Zimmer Nr. 8
hrend der Vormittagsstunden zu haben . Der )
u wird empfohlen regen Gebrauch von dieser
tung zu machen. , . .
Die Marken haben Gültigkeit bis zum 3l . Ilra z

«M«tm «. M„ den 10. A„ b- « -i.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heute

Nacht 2llx  Uhr unseren lieben guten Vater, Schwieger
vater, Grossvater und Onkel Herrn,

Johann Velten
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten im
85 Lebensjahre , zu sich in die Ewigke.t abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Hocheim a. M„ den 9. Februar 1926.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 12. ds.
Mts. mittags 12 Uhr von. Sterbehaus Bauerngasse
aus statt . Das 1. Seelenamt ist am gleichen Tage
vormittags 78/< Uhr.



I

Sin Sallfialthans bei Entringen.
Ausgrabung einer prähistorischen Wohnstätte.

Eine Ausgrabung durch das Tübinger Urgeschichtliche
Forschungsinstitut hat bei Entringen ein H a l l st a t t -
haus  freigelegt . Das Haus ist ungefähr rechteckig und mißt
7,0 :5,6 :4,7 Meter . Es war von senkrechten Flechtwänden
umgeben , die in den 20 Zentimeter starken Eckpfosten und in
den zahlreichen 5 bis 15 Zentimeter dicken Wandpfosten ihre
Stütze hatten . Das Flechtmaterial bestand wahrscheinlich aus
Weiden - und Haselruten . Der Lehmbewurf zeigt an den Bruch¬
stellen zahlreiche Einschlüsse von Getreidehalmen und -körnern;
er ist zur besseren Festigung mit Spreu untermischt worden.
Die Lehmwand war beidseitig sorgfältig geglättet und , wie
einige gut erhaltene Proben zeigen , weiß getüncht.

Die Eingangstüre findet sich an der Giebelfront im Nord¬
westen , dort , wo das Gelände vor dem Hause allmählich gegen
das Tal hin abfällt . Sie ist 90 Zentimeter breit und führt
in den größeren vorderen Raum , der in seiner Mitte , der Tür
gegenüber , den etwa 70 Zentimeter einjjetieften , gepflasterten
Herd aufweist . Er hat neben der Erwärmung des Raumes,
nach dem Ausweis der Funde , auch der Zilbereitung der
Speisen gedient . Eine Zwischenwand , die ebenfalls geflochten,
aber nur dünn mit Lehm verstrichen war , trennt den Wohn-
raunr von der nächsten , etwas kleineren Stube , in die eine
kaum 60 Zentimeter breite Türe überleitet.

In der Ecke dieses zweiten Rannies liegt , ursprünglich
45 Zentimeter eingetieft , die große , ebenfalls mit Kohle und
Lchmbrockcn angefüllte Grube . Ihr Boden ist flach und be¬
steht aus einein besonders sorgfältig geglätteten Lehmbelag,
der oben eine dicke Kohlcnschicht aufweist . Dieser Lehniboden
ist mehrfach erneuert worden.

Wir haben , so schreibt in der „ Tüb . Chronik " Dr . H. Rei-
nerth , ein überaus geräumiges Wohnhaus vor uns , das mit
seinen hell getünchten Flechtwändeu , dem hohen Giebeldach
und der zweckmäßigen Inneneinrichtung auf die Ansprüche
eines kulturell hochstehenden Bauernvolkcs hindcutct , dessen
Grabstätten , die Grabhügel , jeder Heimatfreund aus dem
Schönbuch oder selbst vom Spitzberg bei Tübingen kennt . Die
Bedeutung des Entringe « Hauses , das durch Scherbenfnnde in
die Hallstättstufe datiert wird , liegt in erster Linie darin , daß
es die e r st e in ihrem Aufbau gesicherte prähistorische Wohn¬
stätte der weiteren Tübinger Umgebung ist und uns in leben¬
diger Art das technische Können und die Lebensweise eines
Bauernvolkes vor Augen führt , das nach den schweren Jahr¬
hunderten der bronzezeitlichen Trockenperiode erstmals wieder
im Gebiet des Neckars Fuß faßt und seine Aecker auf dem
gleichen ertragreichen Boden anlegt , wie der Landmann von
heute.

Die „Westphalia"-Mannschaft in Aerv Nott.
Begeisterter Empfang durch die Spitzen der Stadt.

Kapitän Graalfs,  der Steuermann der Mannschaft
des Nettunasbootes der ..Wellvbalia " und die aercttete Mann¬

schaft des „Alkaid " , für die in der Stadthalle ln N e w B o r k
ein Empfang veranstaltet wurde ) ivurdeu vor der Halle von
einer großen Menschenmenge mit herzlichen Beifallskundgebun¬
gen begrüßt . Bürgermeister Walker  entbot den Gästen
den offiziellen Willkommensgruß . Der Vorsitzende des
Bürgerausschusses , Grover W Halen,  wies in einer An¬
sprache auf den vom Kapitän Graalfs und seiner Mannschaft
an den Tag gelegten Heldenmut hin.

Bürgermeister Walker ergriff darr » die Hand des Kapitäns
Graalfs und sagte : „ Tie Einwohnerschaft der Stadt New
Kork ist von Hochachtung erfüllt angesichts des Dienstes , den
sie nicht nur dem eigenen Lande und dem Lande der geretteten
Mannschaft , sondern auch der ganzen Menschheit erwiesen
haben . Wir gratulieren Ihnen und der ganze » Mannschaft
dazu , daß Sie die traditionellen Charakterziige der Deutschen
aufrechterhalten und bewahrt haben . Es ist ein glückliches
Ereignis für alle , daß der Bürgermeister und die Bevölkerung
New Jorks den Kapitän , die Mannschaft und das Schiff mit
so echter Aufrichtigkeit und Bewunderung bewillkommnen
können !"

Darauf erwiderte Kapitäu Graalfs: „Ich und meine
Leute danken Ihnen und dem ganzen New Jork für Ihre
Begrüßung und die Wertschätzung , die wir niemals erwartet
hatten Wir sind froh , daß wir imstande gewesen sind , diese
armeit Bursche :: zu retten ."

links den Teilnehmern des Empfangs befand sich auch
der deutsche Konsul . Die Bezugnahme des Bürgermeisters
Walker auf die traditionellen Charakterzüge der Deutschen
rief bei vielen Anwesenden tiefe Bewegung hervor.

Ernstes Md Meres.
Int Kraftwagen voit Slot » nach Washington?

Wie aus R o m geschrieben wird , beabsichtigt jetzt ein
italienischer Ingenieur , den anscheinend der Ruhm anderer
kühner Abenteurer nicht schlafen ließ , im Kraftwagen von
Rom nach Washington zu fahren . Selbstverständlich soll die
Reise nicht über den Ozean gehen , sondern über den Landweg.
Und zwar will Herr Daini (dies ist sein Name ) den Weg
über Jugoslawien , Bulgarien , die Türkei , Persien , Indien,
Birma , Siam , Jndochina , China , Japan und Sibirien nach
Alaska einschtagen und iveiter über Kanada und die größeren
Städte der Vereinigten Staaten nach Washington . Anscheinend
ist beabsichtigt , die Behringsstraße zwischen Nordostsibirien
und Alaska während der Winterszeit zu überqueren , um auf
diese Weise die Hilfe eines Schiffes zu entbehren . Angeblich
fördert auch der italienische Ministerpräsident Mussolini die
Sache . Hinter Daini soll eine bis jetzt ungenannte italienische
Kraftwagensabrik stehen , das Ganze soll der Werbung für
italienische Kraftwagen dienen.

Er wollte für seinen Bruder „ brummen " .
Das Schöffengericht zu M . hatte den Arbeiter H . wegen

schweren Widerstands gegen die Staatsgewalt zu 14 Tagen
ßVfnnmtig verurteilt . Pünktlich am festgesetzten Tage meldet«

stch' auch Um Gericht ' ein Mann mit den AuswekSpaM^
Er tvurde von einem Landjäger nach dem Gefängnis
Unterwegs jedoch begegneten die zwei einem anderen
jäger , und , obwohl der Gefangene das Gesicht wegwan»JUIJVV/ U *lv / UvlUUljl yvt Yi/v. |VIJ i w vuv v_yv | vvy*. *̂ fa.
erkannte ihn der Neuhinzugekommene doch auf den eg
Augenblick , und da stellte sich leider zu allseitiger Berlin »»

" «fangen « gar nicht der Verurteilrung heraus , daß der Gefangene . .. ,
sondern dessen jüngerer Bruder war . Weil sein verheirat«
älterer Bruder gerade Arbeit hatte und er selbst arbeüU
war , wollte er für seinen Bruder die vierzehn Tage Ä
brummen . Betrüblicherweise tvurde das Spiet noch im
teil Augenblick anfgedeckt , und der aufoPsernngsfreuN
Bruder wird sich nun ebenfalls vor dein Gericht zu ^
antworten haben.

Die abgeschlossene Schulbildung.
Das Berechtignngstvesen , das sich seit der Mitte

vorigen Jahrhunderts ausbildete , hat seine Schulberecht 'g'
gen tut wesentlichen an den Besuch gewisser Klassen der hohes
^ ' ' • die erfolgreiche Ablegung geiULehranstalten bezw . an w ? .
Prüfungen geknüpft . Während früher das sogenannte p
jährigenzeugnis neben seiner militärischen Berechtigung UiMNlNNlbL
auch die Voraussetzung zum Eintritt in gewisse mittlere N.
in sich schloß, ist seit der Auflösung des alten Heeres an f
Stelle int wesentlichen das Schlußzeugnis getreten , das
den höheren Schulen nach erfolgreichem Besuch der 6 . P™
ausgestellt wird . Nach einer namentlich in Norddeutsche
weit verbreiteten Benennung wird die Befähigung , die »
diesem Zeugnis verbunden ist, auch als „ Obersekundarel
bezeichnet . So sehr das Berechtigungswesen für die Ar^

Der ReichC|Cii | ut ui*:
der Schule an sich eine Störung und $ emmmtc ) bedeutendes , die eingeh
kann , so haben doch die Erfahrungen der letzten Jahre seit U luderten.
Ende des Krieges gezeigt , daß es nicht möglich ist, ganz oy — Wie von zt
eine gewisse Regelung der Schnlberechtigungen anszukomw 'vöchige Urlaub , b
Die Verwaltungsbehörden , denen die Abhaltung der DieHngetreten hat , kii
Prüfungen für die Laufbahn der mittleren Beamten obWur in der angegr
und die Wirtschaftskreise , die in ihreit Betrieben gehm" _ Eem
Stellen zu besetzen haben , verlangen von ihren Anwarlstgz Wahlrecht von
und Lehrlingen eilte gewisse , über das Ziel der BolkssP _ «, . .
hinausgehende Schulbildung . Sie legen Wert darauf , d̂ uträac vor durü
Schulbildnug durch ein Zeugnis bestätigt zu sehen . AndeE ^,^ ^ . '
seits hat sich das gesamte Schulwesen in den letzten Juh ^ stlmn .u»? ver ck
durch den Ausbau der Berufs - und Fachschulen verbreit ^ , Berussrichte,
Es ist deshalb notwendig , die nett gebildeten Schularten »Mosse »« Vrorelle
Schnlzüge , sofern dies nach ihrem Lehrplan möglich ist , m _
Gesamtbau des Schulwesens in geeigneter Weise einzugliede - r»
Das württembergische Kultnsministerium hat sich deshatb e« rtragsmachten t
schlossen , für diejenige Höhe der Schulbildung , die vom SE chung der Verl
Punkt der Unterrichtsverwaltung aus als Voraussetzung D " britstche Reg,
eine erfolgreiche Betätigung in mittleren Berufen anzusdM "g*" sehr interc
ist , die Bezeichnung „ mittlere Reife " einzuführen . — Der Vizeg

° ' ufte Rede Musso!
g®

Han dltter MamiMiprew nur einseitig ^f aHntm, XtnUm
m  beschreiben.

Gesangverein „Harmonie “ Gegr . 1845
Fastnaehtsonntag , den 14 , Februar 1926 , abends 8. 11 Uhr findet in

. _ _ _ den närrisch dekorierten Räumen des „ Kaiserhofs“

Grosser Aaskenball
mit PreiSYerteilung statt , wozu wir unsere Mit¬
glieder und die gesamte Einwohnerschaft auf das
herzlichste einladen . Das närrische Komitee.

Kassenöffnung 7.11 Uhr . Anfang 8.11 Uhr.
Eintritt incl . Steuer und Biermarke t Mk.

Die Preise sind im Schaufenster des Herrn Saitlermeisters
Karl Jos . Munk ausgestellt.

Verein ehemaliger Kriegsgefangener
Hochheim am Main.

Samstag , den 13 . Februar 1926

Großer Masken - Ball
mit Preisverteilung

in sämtl . Räumen des Saalhau „Zum Kaiserhof “ (Bes.
Hofnarr Frz . Mehler ) . Saalöffnung 7 . 11 Uhr . Anfangpunkt
8 . 11 Uhr . Eintritt I Mk . einschl . Ste uer u . B.iennarke . Die
Preise sind bei Herrn Bäckermeister G . Hess ausgestellt.

Kinder haben zu dem Maskenball keinen Zutritt.

Das närrische Komitee.Es ladet hierzu höfliebst ein :

Sensation. Sensation.

EelWmein„Söwrtiunb“SMeini«.M
Gegr . 1844.

Freunde Gönner Mitglieder

Rüstet Euch zu unserem

Maskenball
mit Preisverteilung

am Faffnacht -Montag im Saalbau zur
Krone (Bes . Jean Lauer)

Kassenöffnung 6.11. Anfang Punkt <1.71 l !hr
Eintritt Rin . 1 - incl .Steueru . Bieniiarken.

Fastnacht -Tienstag : Weltsgraßer Rummel für Clowns , alte
Weimer un alle Narrn im „Fraulfurtrr Hof " (Bes . Karl
Bromm Wwe .) — Eintritt für jedermann 30 Pfg . — An
beiden Tagen spielt unsere beliebte Hochheimer Feuerwehr-
Kapelle . Mitglieder unch.1 Dame frei.

Mit närrischem Gruß das Konnte«
Deß trinkt kon Kaffee un ach kon Tee.
Die derfe aach am Montag emol e' bisje schwitz«,
Wennse uff ihrem Kateder uff de Bühn do sitze
Ei eich wern 's Eich zeige : ihr schlechte Narrn
De Lorenz werds Eich zeige , was er kann.
Er als alter Narrenpräsident,
Iß schun vorm e halbe Johr for die Fastnacht
In Hochhem erum gerennt.
Es werd sich freie e jeder Mann
Ob alt . ob jung ob Fra ob Mann.
Drum ruf ich nochmals jedem zu die Bitte,
Verbring die Fastnacht wohlgemut kn unsrer Mitte.

SpidomiiiipngOlJjoiim
Kommenden Samstag ab 8 Uhr abends

— im Saalbau „ Z u r K r o n e " —

MsckllbM
Tanz frei . Eintritt incl . Steuer u . 1 El . Bier 1.—

% LiiWmejOe MJeiin a. M., E. 8 . f
Einladung

ili

die SS

gesprochen tvordk
Böller von Eur,
er nicht hindert
Kriegsdrohungen
dem vollständig
Nische Ministerpi
aufgeschwungen,
welches er seit
Mussolini orichi
gegebene Wort , i
Gewalt zu Jtal
auf diesen Wo
daraus ein beul
über das Tirol
Er redet seinen
schen eine schwel

kbose Gewissen,
M mutiger Zustimi
W  außenminister T

Premierminister
einen Frevel vde
England und %simemritiiiiii 1924, IliUeimo. % «°«m

__ = = == = . • . •-:-= == ==== € « )tebet verschwit
yervorgelrelenIfisftsiffjt(litMoertriluiig)ää-

am Sonntag , den 14. Febr . 1926 abends 8dJ
Uhr in der „ Krone " . Zutritt haben nur unseü ^ ,
MUglieder nebst ihren werten Angehörige ^ die " Ervund in <
gegen Vorzeigen einer Einlaßkarte , die m - .7 Mze Ange
Freit -g, abends vor der Eesangstunde Aufnahme

Äim am Sonntag von I bis 2 Uhr im Vereins mit der Fort
^ lofal (Krone ) abgegeben roeiDen . Da njjj put werden wir

der , der im Besitze einer Karte ist Zuitt ' m den Völkerbv
hat , bitten wir alle unsere werten Mitglied «' Berminderuna

C sich rechtzeitig mit Karten zu versehen . (23£ aus bem Iinfp»
längecte Polizeistunde ). — Fastnacht -Dienstag von 8 Uh deutschen » rm!. .. »■»#'*■»«£ PitSfabends ab in der „Krone'
treiben " . Eintritt einschl . Steuer 30 Pfg Das Komitee

N .V . Masken , die gegen die guten Sitten verstoß ^'
müssen zmückgewiesen werden.

Zu der am Fastnachtsamstag in
der Turnhalle um 6 .71 Uhr abends H.
stattfindenden karnevalistischen

G
G

^ werden die Mitglieder ergebenst^
J eingeladen . Motto : „Ordnung muß ^
W  sein und der Arm gehört in den Rockärmel.

Der närrische Vorstand.

Zwei fast neue!

MuM-Mme
zu verleihen. Kirchgasse 22.

ZM . Wemi
Schreibe allen gern umsonst,,
mit sich shon viele Tausend^
ihrer Qual befreiten . Nur ™

marke erwünscht.

jfisisiaas
Heitigenstadt (Eichsseld ) (%'♦♦♦♦4

'st nicht , daß dl
Konferenz nach
veranlaßt « Ver
stimmt ist.

Die Hand,
und Deutschlar
gekommen , so d
Vertrag in Gel
über den Rest
uieldet . daß l
«ach Regelung
hurückziehen wc
k. i^ SSont  ruml
1 i« ent Vater i
^ronsoige wil

, ĉ er Strei
weiter

ff « , welche bi
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